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IiJIreslau, den 28. November 1929

Ausstellung karlsruhe I Dammerstock-Siedh,mg
Die Gebrauchswohnung

I

Die idee dieser Sicdlum:; \\ iIl
einMaximum von Ra­
tionalität, d. h..es ist
.,der versuch unter­
nommen, nach dem
heutigen :,tand der
ha u'.vis s Cns ch a it bes­
tes und vollkommen­
stes im sinne der ge­
brauchswohnung mu­
t ig zu venvi rk] ich en."
Die Aufgabe: "lösungen
des wohnungsbaues,
die sichinden jahren
nach dem krieg als
rationcll und tra.2:fä­
hig erwiesen haben,
untcr ausschaltung
I1nerprobter einzel­
versuche in woh]or­
ganisierter gemein­
s.chaftsarbeit zu ei­
ner klaren einheit 7,11
ver s c hm e J ze li." ein
bestimmt umrissenes Pro­
gramm also, dessen innerer
Sinn fruchtbarere Keime in
sich trägt a]s Unternehmun­
gen \\.ie etwa der Stuttgar­
jeT Wejßenhof oder die Bres­
JaHer Versuchssiedlung, die
Zl( leicht sich in formalen
Experimenten zu verlieren
Gefaht liefen. Wichtig auch,
\yei! die Geliindeaufteilung
ganz durch die Forderungen
der Wirtscbaftlich­
k e j t diktiert wurde (das
Hygienische, Lage zu Him­
melsrichtungen u. derg.1. ver­
steht sich heute von selbst).
Man dürfte sich also wert­
voHe Aufschlüsse über man­
che aktue[Jc Probleme er­
warten.
Der Wettbewerb im letzten
Jahr unter den KarJsmber
und einer Anzahl eingelade­
ner Architekten hatte dllrcb
sein Ergebnis berechtigtes
Allfsehen erregt. Der Z c i ­
1 e n bau hatte auf der  an­
zen Linie gesiegt, d. h. die.
Anfschließung durch paraIJe­
1e BaubJöcke in ungeiiihrer
Nord-SÜdrichtung so, daß
mÖglicJlst geringe Straßen­
lasten auf das einzelne Grnnd­

stück entfallcn und die \Voh­
nungell dem Lärm und der
Gefahr der Straße enÜuckt
\\-erden. Vor aJlem kLtte
das mit Rccht an erster
Ste!Je ausgezeichnete Pro­
jekt von vValler Oro­
pfus-ßerlin diesen Ge­
danken konsequent zu Ende
geführt und die überzeugend­
ste Lösung gefundcn. Es
wurde denn auch der tat­
sachlichen Ausmhrun J; im
Wesentlichen zugrunde ge­
legt, die f:im:eihcarbeituIIR
der verschIedenen Blöcke
\'erteilte sich in großzfu!.iger
Gemeinschaftsarbeit auf zehn
ArchiteMen, dic seiner Zeit
bemerkenswerte SeHnige g,e­
liefert hatten. Zwcifellos ein
empfehlenswertes Verfahrcn
und  w ie[Ch eiu gutes Zei­
chen für die Zeit insofern,
als man die hierfijr nötige
Tugend, der efnheitlich dis­
zip]fnierlen \VfllensrichwlIg
\nranssetzen dürfte, Die Oe­
samtoberleitung blieb bei
Gropius. dcr W)ll Otto ti a c s­
I e r - C e 11 e unterstützt
\l{ird, bestimmte Vorschdf­
ten, Baches Dach, FeIlster­
größen, formate und An­
strieh galten all emein yer­
bindlieh.

Zur AusfÜhrung ge!a1Jgt sind
bis jetZt 228 Wohnungen,
d. h. ern knappes Drittel der
Gesamtanlage. Als ßauherr­
schaften treten drei BaI/­
vereinigungen auf, die Stadt
Karlsruhc gibt Bal\hypothc­
ken zu Üblicher Verzinsung
bz\y. erhebliche Zinsbeihilfe
auf 12 Jahre. Wie .sieht
nun die v\'irkIichkeir' aus?

.Man darf bei der Beurtei­
lung aUer Versuche nicht dlc
sehr wesentliche Ro1!e t.les
landsdmitlichen RalJmen::;

%.   libersehe1J, die hehere
Schwingung des lJiig:els juStllttgan etwa oder die

wa!dJichtungshafte Abge­
schlossenheit in Brcsi:lu.

na'Ch vollendetem A.usbau Hier Öffnet sich ringsnm ... die
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Gruppe 3 Arch. Otto&tlacslcr, Gel1e

-.-­
2 vierJ?;eschossige AchtiamiHcnliäuser. In jedem
Stockwerk eine Wohnung vo!] 3 und 4 Zimmern
nebst ie einer Arbeitsnische, 4- bz\V. 5-BeHcntyp. Gc
naue.ste Bemessung deI Raume. DominIerender V'lohn­
raum mit Arbeitsnische. Nicht Tiefen-, sondern Brci­
tenlage der Räume, dadurch bessere Besonuung, Be­
lichtung und Belüftung. Ta,gesräume ans'il:hließ\ich
nach Westen, Schlafräume ausschließJich nach Osten.
Stahlskelettban.

Rcsegnete Weite der oberl'heinischen ebene, Bau1!.rLlPpen begleiten
anfte WasserWufe, von Ostcn schieben sich die Vorberge des
Schwarzwaldes herein. Eine alte AI1cestraße fÜhrt vorbei, das
Sied!uogsge!ände liegt etwas erhöht über den Atb­

bachwiesen an seiner westJjchen Grenze, ohoe irgend Ii

welche HC;>;lellUU1!.ClI zu andcren Ansiedlungen. Es
konnte a,lso sozusa2;cn nnter freiem j !immel etwas

wie einc typiscbe, fast thcorelt:o,che Lösung gesucht Iwerden.

\.\Ienl1 bei eincr zwechvoll durchkonsjruierten Ma
schine einem .Mimmum all Kraftaufwand ein iVlaxi  .

mum an Lcis1Ung zu entsprechen hat, so erfüllt der   ILagep]an diese Anforderung zweifellos in hohem Maß. I
Gegen die Verl(ehrsstraße der ettlinger AJ1ec liegen j :

die 4-5 geschossigen MehrfamiHenhauser sta'fk ab- U

gerÜckt zurück, durch schwache Sdnvenkung- der

d1!rchgehe1Jde  G bäuderic?!Um2: ergibt .sich eine .Ver­setzung des nordhchcn Dnttels. Jenseits einer tJefer- .

liegenden Raseumulde strecken sich, g!eic1lfalls vier  Igeschossig, dic Laubenganghäuser Von Ciropills al1 t
eIner Wohnstraße hin, auf deren auderer Seite sich .
die Blöcke der MehrfamiJienhäuser von Röckle, mit"
hohem Sockel  und zwei Wohnstockwerken, also
eigentlich dreigeschossig crheben. Das dahit1terlie
genue OeHmde ganz dem Einfamilienreihenhaus als
wirtschaftlichster form des gesonderten Wohnens
zugeteilt, wird durch zwei Aufsch1ießungsstraßen in
3 Quartiere zerlegt, 7 Reihen von Baublöcken staffeln in
gleichmäßigen Abständen gegen die westliche 1'a1­
senke, an der die Straßen durch einc Querverbindung
aufgenommen werden, Die s(jdUchen Blöcke sind
schräg angeschnitten durch die Fortsetzung dieser
TaJrandsiraße, versetzte Querbal1tcl1 sch1ießen beider­
seih; die LÜcken zwischen den Trakten locker ab.
Zu den Einze1wohnl1UgCt1 gelangt mall auf drei ganz
schmalen Gel1\vegen in der Mitte jedes zweiten Zwi
schenraumes, die Häuser liegen völtJg in Gartenland
gebettet, die zjemlich nahe einander gegcnüberstehew
dca Kopfcnden an den Straßcn bleiben fensterlos.

Die einze!llcll Baublöcke sind, unter dcn oben ange­
deuteleu Bindungen, von verschiedenen ArchilekteJJ ansicht VOn osten
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unter nicht sehr erheblich = von einander ab\vefcheuden Voraussetzungen
bearbeitet worden, und variieren nicht grundsätzlich in ihrem
Aeußcren.
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obergeschosse
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Der erste Eindruck ist stark, man sPÜrt die verbissene Energie
eines einheitlkhen GesamtwilIens, man fühlt vorsichtiges Abwägen
der Massen, das bei vollendeter fertigstellung noch sinnfälliger in
[lscheinung treten wird, vielfach bei den Einzelbauten klare Ver­
teilung der :Fensteröffnungeu. rythmlsclie Belebung der flächen
durch VOf- U11d zurucktretende Bauelemente: Balkons, L.c.\(Q;ien,
Treppenhiiuscr, iibcrleg-te führung der Blickricbtun.r  auf ferne Ab­
schlüsse. Die völlige DachJosig.keit wird als Form heule nicht
mchr den Widerständen begegnen wie Hoch vor kurzer Zeit, man
hat gelernt. daß technisch die wag:rechte Dachdeckung völiig eil1
\\'andfrci herzusteIlen ist mit aUer nötigen Isolierung gegen Tempe­
raturunterschiede, man \vird sich auch DIcht mehr an oricntaJe
Bauten erinnert fÜhlen, da vor 911em dic großen Uchtöffl1l1ngen
grrnz1ich dem Geist und Bedürfnis des Ostcns "\vfdersprcchen, und
man schätzt doch aJImlihhch die erhöhte Bewev:lichkeit, die das
Z1!rÜckführen auf kubische Massel1 dem Architekten gegeben hat.
Djc F.iJJwcndunv:en müssen u.Qltwendlgerweise anders begrundet
s(.in und aus Vlesen und Absir.:ht der ganze]] Idee hervorgehen im
Sinne der \VohuJichkeit in menschlich gesteigerter wie rein prak­
tischer Hltlsicht. Und llier scheint mir aHerdings einerseits ein
wesentlicher Irrtum des Maßstahsgefiihles vorzuliegen und andcrer
seits ein bewußtes UJlterschtitzclI rein hau$wirtschaftIichcr Anfor­
derungen, die beide in einem gewissen \' crhäHnis zu einander
stehen.
VieHefcht hat bei der Planung die Vorstellung eines gewIssen Ge
rr.einschaftszwanges gewIrkt, der f1ic kommende Zeiten lInabwend
bar bleibt, mindestens haben recl11lcrischc und hygienische Ueber
legungen sehr 3ussch1iel1end alles beherrscbt. \Vahrschcinlich auch
fchite das ganz deutliche Uebersetzunp;svermögen des Lageplau
g1Undrisscs in dic Endlosigkeit unter dem Himmel, so daß die riium­
lichen Beziehungen und Verschiebungen, Verzerrungen in der Wirk­
lichJeeit sich anders auswirkten. Ich glaube, mall kann heute schon
sicher sein, daß diese JiäuserfJuchten, die sich bis zn 400 m Länge
in völliger Gleichförmigkeit erstrecken, auf die Dauer und bei der
oHmaligen \VicderhoIung etwas Deprimierendes, Lähmendes, mö, ­
liehcnveise SOK<1r Abstoßendes bekommen mÜssen. .Man geht in
dwser Beziehl![]  bestimmt 110ch zu wenig VG'n den schließlich UII­
veränderlichen BedÜrfnissen des Menschen aus (denen man im
GrundriB vieliach doch sehr liebevoll nachsPÜrt), vor allem der
zu tief begriindeten Notwendigkeit des Wechsels und der immer­
emeuten Anregung. Das Wenigstc wilrc gewesen, farbige Ab­
stufungen zu schaffell, Kompositionen in ungeheurem Maßstab, wo­
zu gerade hier grandiose Möglichkeiten gegeben wären anstatt aJles
im erfindul1.Q:sarrnen Bliite.nlweiß vcrschwimmen zn lassen. Wechsel

Gruppe 4 An.:h. Wilhelm Rivhalm
und Caspar Maria Grod, Köln

2 viergeschossige Achtfamilienhäuser mit je 2 fünfzimrner­
wohnungen in jedem Geschoß. Schlaf- und Wirtschafts­
räume auf das nötigste beschränkt zugutJsten der W ohn­
räume. Strenge Scheidung von Wohn , Schlaf- und vVirt­
schaftsräuillE"ll, Schlafräume und Bad nur mittelbar vom
Iiaupt\Vohnraum durch zweiten flur (,.Schleu.se") zURang­
Heh im Untergeschoß zur gemeinsamen Bemltzung. Abstell­
räume für .Motorräder und Kinderwagen, sowie eine Garten­
halle.

Tragende Glieuer: EisenbetoTIstützen im hmern und äußere
Umfassull?:$wand.

in den Ahstandsbreiten und B!ockversetzl.1ngen, die den ursprÜng­
lichen GropiusscheIl Plan geistvoll beJebten, wurden aus U eher
maß .,sachlicher' Versteifung aufgegeben. sogar Drehll11g dcr
Hauptrichtung bätte sich ohne- \Veitefes mit dem Grundgedanken
vereinigen lassen. Ob nicht noch irgendwie eine R.aumform aus
geprä..Jerer Nahtr ohne Einbuße wktschaftlichcr Ausnützung p:an2;­
bar gewesen wäre, bleibt als Frage offen.

Möglich wäre al)er auf alle Fälle eine starkere Differenzierung
der einzelnen Baugrl1Ppen in sich, auch olme irgend etwas preis
zugeben. L 0 c k e run,g- der .M a s :; e 11 b e d   11 te t i a n 0 c \1
1 a 11 g e 11 ich tAu i g G bell ei 11 es Pr i n z- i pes, sondern
Menschlichmacllllng der Starrheit in einen Zwatlg, dcr bei alter
rechnerischen und moralischen Ausgezeichnetheit schließlich ver­
\rgert. In diesem Punkt muß eine gmndsatzliche :r'ordCflll1,1:;: be­
rÜhrt werden, die gar nicht mit den tatsächlichen BedÜrfnissen
rechnet, nämlich der g ä 11 z: I ich c 1\1 a n gc 1 an A  J S tel] ­
r ä II m e 11. Es ist einfach töricht, zn verlangen, daß die Men­
schen sich von altem nicht [i[;mittell.mr Notwendigen befreien saHen,
es gibt Koffer, Wagen, Sportgeräte, KoruIDcden IL dgJ.. die lrgend
wic untergebracht werden rn fi s sen und fÜr die in den doch
meist kleiuen Kellern uicht genÜgend Möglichkeiten sind. Hier
fehlt das Dachgeschoß älteren Stils oder ein wel1igstens reilwei.se
at\fgesetztes niederes Obergeschoß. Durch solche HtlyenneidHche
Allsbauten kommt andererseits Bewegtheit 111 dte Jvlonotonie dcr
oberen Beg-renzuTI}!;, erwiin.scllte Betonung: der Jiauszelle!L obne
Allf. abe der tiberg ordnetet1 Eiltheit, S.rrnbolisie:ru)Jf!: 50Z1ISa.l.':.:I1' der
Verschmelzung noch ersichtlicher EigellbiJ­
dung mit der (je samt idee.
GegenÜber dfesen Gesichtspunkten allgemeincr Art kann die Einzel­
betrachtung zurÜcktreten. Bcschriinklll1  bzw. Vermeidung I1n­
gerlÜtder VorriiIlmc, rationale Treutlung VOll \VJhn  !tod Schl::tf­
trakten w1lfdc1l melsl mit Gliick angestrebt, allerdings gcbng IlLlr
vereinzelt (z. T. unter Benutzung der A. Kleinscheu Schematas,)
den Badcraum In 11l1mittelbare Verbindung mit dem liauptschIaf­
raum Z1l bringen. Ungiinstip; b'lefbclI Anordnungen \Vi  bei liacsler.
wo der Zugang zu Bad und \1./. C. von den Schlafzimmcm durch
den \VolInramn erfolgt. Bei den EinÜunilienhiiusern sind TrepPdl.
die allS dem HauptwohnrallIll nach Oben steigen, doch abzuJehnclI,
wenn auch eiu Ra1ll11gewjnn zuzugeben ist: das Zimmer wird zn
leicht Durchgangsraum und ([crÜusc!Je und Geriiche ziehen hiruwI.
Die \VaschkCiche ist im AJlgemcinen im KelJer lItttergebracltt, ihre
Verquickung mit dem Bad erscheint bedenklich, zweckmÜßig: kann
die Auordmlllg neben der Kiicbc seiu, wodurch Untcrke!lertll!
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we.ldäJlt. Dem Schlagen der TÜren wurde nicht immer letzte
Sorgfalt zUJ?:cwendei; a1s YehJer muß bezeichnet werden, wenn bei
den breitcn Fenstern der :Etagcnw(JJhlJungell nicht doppelte Ver
glasuI1g verwendet wl1rde. Die Küchen wurden nicht mehr so
sehr als häusliches JiejHgtum behandelt, mitL1nter erscheinen un­
überle?:te Installationen.
Oe m ein s eh a f t sei TI r ich t U TI gen wurden für Beheizung
und Wäsche geschaffen, doch nur für die Etagengroßwohnungs­
blöcke. Die Wäschereianlage ist für gemischten Betrieb ein­
gClichtet mit gemeinsamen Waschraum lind 8 \Vaschkabinen aus
halbhohen Drahtglaswanden; !(ünstHc11er Trockenraum mit 20 her
ausziehbarcn GesteHen und großer, ganz verglaster Trockenboden
ergÜJ1zen ihn. Ein paar k,()lJ1s{ruktive und grundriß1iche Einzel­
heiten mögen da  Gesagte noch ergänzen.
Die Außenwände sind zumeist in Backstl'!inmancnverk errichtet,
die inncren Twgwiinde dagegen häuffg als System von Stützcn
und Unterzügen uus Eisenbeton bzw. Eisen. Die lJichttragcnden
Iuncnwiinuc besteben aus den iibltchcll Plattenelementen. Ge­
legentJich sind fÜr die Außenwände BimshohJstcil1e verwendet. Nur
n,H 's1er kü-nstn!'ierte 1m StahlskeJ,etfibau nr t Zjege J1Ü'tdst'e:i:na'u:s­
mauerung. Es ist aISJÜ' von gewagten llud uncrProbten KOlIstruk­
tiOllen abgesehen worden, da bei den großen investierten Wertcn
Experimente sich verbieten mÜssen.
Interessant sind die beiden Vorräume vor der Wohn- bzw. Schlaf
raumg1'l1ppC der R i p hall - 0 r 0 cl s c he n Drei- und Fünfzimmer­
wohnungen, die bei den GroPiLtsschen Vierzimmerwohnungen etwas
verwinkcJt fn ein,mdc,r N1-eßen. R 0 eck 1 e verwßlld,et lEinen Drei
uSC1IOßtyP, der im westdeutschen hldustriebezirk mmIich öfters
Verwendung gc;funden hat; namentlich die Etagenwohnung zeiM:t
überlegte Einleilung. Bei dem Gropiusschen Einfamilienhaus ist zu
bemä'n e:l'11, daß die in doLe Kilchc "ausmündende Kellertreppe von
der Waschküche ausgeht. Sehr IWllsequent auf Raumgewinnung
stdlt Fr. R Ö s s] C'f S'cinen GrundlIiß bei .einler Tiefc von 5,40 m;
Cr muH dabei allerdings auf den u. E. alls wärmetechnischen GriinM
den seJH W[c[ltigen WilldfaIJg verzichten, wie auch der typhafte
1'l<1n vOn R ü ;.,! ger. Reichlich verworren und mit nutzlosen VorM
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G'''ppe 5 Arch. Prof. Dr.-Ing. WaJter Oropll1s, BerUn

2 Viergeschossige Achtfamilienhäuser mit je 2 Wohnungen auf einem
Stockwerk, im nördlichen I-laus 8 DreizimmerwoJmllngen. im südUchen
8 Vierzimmerwohnungen. Jeder Raum vom f"Iur aus direkt zugängig.
Je eine bewohnbare Dachkammer im DrempelgeschoB. Raum für
Fahrräder und Kinderwagen im Keller. Je ein offener Sitzplatz filr die
Familien des erstCII und zweit 11 liauptgesdJOB zu ebener Erde, je ein
offener Sitzplatz für die beiden obersten Geschosse auf der begehba'ren
Dachterrasse.
Tragendes System von Wandscheiben senl\recht zur Außenwand.
Koenetl'sche Plandecke von Wandscheibe zu Wandscheibe gespannt.
Nicht tragendes fülJmal1et-werk der Frontwande.

obergeschosse
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1

räumen belastet, steHen die Zweifamilienhäuser von R.iphan-Grod
keinc günsti e Lösung von Wahnungen übereinander mit getrenn­
tcn :Eingängen dar. Auch in den M erz-Fi s che rschen Projekt
erscheint ein .schlecht verwertbarer mit Abstellraum bezeichneter
Schiauch im E. 0., die KÜche unterschreitet in einern faU das noch
vertretbare Minimum. Mit Sitzplätzen im hohen Unterzeschoß ist
ein biBchen  iel Theater getrieben worden; wir bezweifeln, ob sich
hieraus je wirklich benützte Aufenthaltsräume entwickeln werden.
Es ist anzunehmen, daß die v..f:eitcrführung sich nicht krampfhaft
an die jetzt verwendeten LösUlljl;en halten wird, sondern aus An­
schauung, Vergleich und Kritik aufnimmt und ent\\rickcIt. nm mög­
lichst restlos 7,ur Verwirklichung der allseitig nutzbaren Gebrauchs­
WOhUWIg zu gelangen. Aber auch dann wird kein Typ im Ietzt­
Hehen Si11TI erreicht >sein, ..sondern immer l1il1T -e'i;ne Etappe hin zu
einem Ziel, das, nie enugültig, sich ewig mit den immer neuherauf­
steigendcI] Geschlechtern wandelt.
Eines möchte ich noch zum Schluß zu bedenken geben, das bei
ali dcn Siedlungen dieser letzten Jahre eigenilieh unverständlich
vernachlässigt worden ist: die Un t er br j ngu TI gd er Kr a f t
r ä der bzw. A u t GI s. Die Stuttgarter und Breslauer Einfami­
lienhäuser verlangten ganz selbstverständlich diese Ergänzur,g,
aber auch im Dammerstock werden die Verhältnisse doch über
kurz oder lang So liegen, daß eine nicht unbeträchtliche Zahl der
Bewohner wenig.stens einen Kleinwagen besitzen. Noch ist es Zeit,
an zentraler Stelle eine nicht zu knapp bemessene Sammelgarage
vorzusehen, da sonst irgendwo die Wohnungsinhaber zur Selbst­
hilfe schreiten müssen.

Gvuppe 6 Arch. Prof. Dr.-Ing. Walter Gropius, Berlin-,

L
obergeschosse

Viergeschossiges Laubenganghaus n!it 32 Zweizimmerwohnullrgen,
je 8 WohlJUngen auf jedem Geschoß. Nelle Lösung des alten Lauben­
gangprinzips, Jeder WohnulIgseingemg fÜhrt ins Freie auf eincn
Laubengang. Ein gemeinsarne-s Treppenhaus. Nach dcm belcbteu
Laubengang Hegen nur die Nebenriiume; Eingang, KÜche, Bad; vor
deu Eingängen baJkonartige .Verbrettenmgen des Laubenganges.
Geringe Fronthrcite, größere Tiefe. Statt BodeuraulTI Abstellraum
in d,er W'ahnung.
Tragendes System von Wial1dscheiben scnkrecht zur Außenwand.
Koenen'sche Plan decke VOn %ndscheibe zu Wandscheibe ge­
spannt. Nicht tragendes Flillmauerwerk der Frolltwändc.

L[KillTIfS..JID '

Obersichtsplan untergeschosse

Arch. Franz Roeckle, Frankfurt a. M.

obergeschosse
7 Vierfamilienreihenhäuser. 3 Stockwerke tibereinander: im eben
erdigen niederigen Untergeschoß (fic-chkeller) die Nebenräu.me und
abgetrentltcr, gedeckter Gartensitzplatz für jede \Vohnung. In 1ien
beiden IIauptgeschossen je zwei Vierzimmerwohnungen. Unter
Vermeidung des üblichen Üanges je ein großer Wobnraum mit an­
schließendem Schlaf teil, Küche und Bad. Jede Wohnung hat eigene
StockwerkswarmwasserheizU11g,
tIalbskelettbauweise, d. h. nUr die Außenmm!ern massiv in Back
slein, innen übernellm6Th r:isenstützen die -eis- rnen Tra.k;er der
Decke]]. Gestelzte Birnsbetonkappen über einer genormten Spezial
!lolzkastenscbalung.

untergeschoß
Gruppe 8 Arcl1. fral1z RoeckJe, }-'raokfurt <1. NI.

oberges<hoB
6 Vieriamilienbäuser. 3 Stockwerke Übereinander: im ebenerdigen
lliedrigen Unter geschoß (trochkencr) die Nebenräume und abg-e­
trennt er, ge:deckter Gartensitzplatz fiir jede Wohnung. In den bei­
den liauptgeschossen je eine Drei- und eine Vierzimmerwohm1J1g.
Ul1ter Vermeidung des üblichen Ganges je ehl großer \Vohofa'um
mit anschließendem Schlaftei!. Küche und Bad. Jede \Vohnung hat
eigene StockwerkswarmwasserheizLlng.
tfalbskeiettbanwcise, d. .h. nur die AuUennlauern mussiv in B[lCk­
steil] inll'en Hberne'hmen Ei::,cll'stützen die {:jserueu T"tiger der
Deck n. Gestelzte Bimsbetoukappeu Liber eitler genormten Spezial­
holzkastenschal ung.

untergesthoß
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Gruppe 11 Arch. Prof. Dr.-IM. W.al(cr Gropius. Bcrlin

obergeschoß
S zweistöcklge Einfamilienhäuser mit 4 Zimmern. Wohn. und
Ki1cheillt'eil  im ErdKeschoß. Schlaf:bl111mer (3) im OIJcrgcsc.hoß.
T,r,evpel1 par,alIel zur tfausLront, ,dadurch se1hr geräumi ,er tIaupt­
wohnraum, knapPe FhrrfIac;hcn. 'Reiohliche Belichtung aUer R.äl1ille.
WandschrJnke. Windfan.\'." mit G1a:swrndschntzWa!ld am Ein aTlg.

"1

erdgeschoB
Vcrschl.ieI1barc Fahrra,dboxeq_ Großer glasgeueckter Sitzplatz am
Garten. Vo-ll ltändig 'unterke!1ert Naragzentralheizung.
Tragendes System von Wandscheiben (Brand.l{iebeJ) ::;enkrccht zur
Lüngsrichtung des Baublol:ks. ßimshohlblöcke als Piillmauerwcrk
der Frontwände. Decken von Bran,dgiebel zu Brandgiebel frei ge­
spannt.

o

kelIergeschoB

Vewscl1Jiedel'IHes
Wohnungsfürsorge Wr Beamte und Staatsbedienstete. R.underlaß
d. AL i. V. v. 8. 10. 1929 bctr. AusÜbung der Anfsichtsrcchte iibcr
gcmciIJniitzige Baunl1tcmehrnen (Ziff. 25 der Bcdingungen fÜr die
Gewäbrung V.Qll1 staatIichetl BaudarJehen fÜr Staatsbcdienstetcnwoh­
nungen und von staatHchen BeihilfclI für Lchrcrwohnunkcll vom
30. 5. 1929 - II B 1710 -) 1. - Ir B 2732. - Der Hauptverband
dcI' dentschen Batlgenosscn.schaftcll hat im Eitlvernehmen mit den
ihm angeschlossenen Rcvjsionsverbänden eio einheitliches Muster
für die AuistcIJung- der

L GewilJn  1IIId Verlustrechnung fitr BauulJtcrnchmen jeder
Rcchtsfo! m (Nr. 490),

2. BilanzcJ1 fÜr BaLlgenosscllschaftcn (Nr. 491)),
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obergeschoB

8 zwcigeschossige Einiamiließreihenhäuser mH 4 Zimmern. Räume
abgestuft nach Bediufulis und W'Ührugebra11'ch. Weift auf be.tri,ebs
wirtscha1tliche Seite des Wohnens ge'1 I Cgt. I  Erdgeschoß großer
\\I'ohnraum sowie Küche. Vom Whhnraum Eßplatz abgeteilt, zu­

r

erdgeschoB

Ieich AufenlhaJtsraum Hir Kin.der. F.ßplatz in direkter Verbil1cJnng
mit KÜche \lnd Garten. Im Obergeschoß I:::ltcrnschlaf:timmer zentral
zwischen dien Kinderschlafzimmern. Abort Im Erdgeschoß, Bad uud
besonderes Ausgußbecken im Obergeschoß. Vollständig unter­
kcHert. WJannwasserzentraJlleizung.

J

fl

1:/

kellergeschoB

3. Bilanzen fÜr Bauunlerm:hmen anderer Rechtsforl11en (Aktien­
gesellschaften, Gesellschaften mit beschränkter tIaftung) (Nr.
491 Oe5,)

\Icrausp;egebcn.

Die zweckmÜßig und iibersichUich aufgestellten Muster, die bei
Jeder ordnungsmÜBigell Buchführung anwendbar Silld, berticksich­
tig,en auch die Belange der Gläubiger, die ein erhebliches Interesse
daran habcn, daß die Bilanzen usw. ein ldarcs und übersichtliches
Bild Über die Vermögenslage und WirtschaftsfÜhrung geben. Den
staatlichen DienststeJlcn, dCllen nach den. oben angchihrteu Be­
dingungen die alljiihrIiche NachprlUung der Bilar1zen usw. von Bau­
unternchmen, die staatliche BaadarhJlten. .usw. ill AnspruclJ ge110m

j
};



J

!neo haben, obliegt, wird diese Aufgabe bei Verweudung der Muster Gruppe 12
erleichtert. Im Einvernehmen mit dem M,. f. \V. K. u. V. ersuche ich
deshalb auf Grund der Ziffer 25 der Bedingungen -, Schlußsatz -,
bel den staatlicJl beliehenen gemeinnÜtzigen Bauunternehimen darauf
hillzuwirken, daß kÜnftig dic allJährlich vorzulegenden BIlallzen
usw. nach diesen Mustern aufgeste!lt werden. Die Muster sin-d,
soweit sie nkht durch die ,einzelnen Revisionsverbände bezogen
werden können: bei Carl Iicymanns Verlag, ßerlin W. 8, Mauer­srraß,c 44. erhältHch. I. V.: Scheidt

1

r

I

obergeschoß
8 7.weigeschossige Einfamilienhäuser mit 3 Zimmern. Kleinster Ei11
fanIilienhaustyp, deshalb größte Differc1Izierung der Räume nach
Zwccl<bestimmung. Im Erdgeschoß als Mittelpunkt des häuslichen
Lebens großes 'Wohnzimmer. Die Übrigen Räume reichen durch
Einbau von Schränken und dergleichen auch bei geringem Maß aus.

ev-dgeschoß

J

f1

\"lohn- und Ellernschlafzimmer als liaupträumc sowohl Ost- wie
\VcstJjcht uud dirckte Querluftung-. Bei Wohntimmer überwiegt
Westlic.!Jt weg,en bevorzugter BCn'utzul1<g am Nachmittag. Kilche
Ostlidri, ,gegen zu starke Besonnung vorgelagerte Veranda. Vom
'Wohnzimmer direkter Zugang nach dem Obergeschüß, zulässig,
weil keine Dienstuoten. VolJständige Unterkellerung logisch we.>;en
ge'ringer Grundfläche des Iiauses. \VarmwasserzeIdraJheizung.

kelIergeschoB

J
j
[

I

I

I

t

I

Eisenbetonkurse. Nach den eingegangenen Anmeldungen ZI1 den
VOI1 der BauberahmgssteHc Breslau des Deutschen Zemcllt.Buudes
. cplantc11 Eis011bctonkursen ist mit Beginn des Kursils I iu Licgmtz,
dem sich Kursus II u ud IJl anschließen werden, sowie des KUrsus 11
in Oppeln und Gleiwitz. ferncr KlIrsI1s I1l In Ratibor in nächster
Zeit zu reCIJllC11. Anmeldungen zu diesen Kursen werden noch VOll
Jer Manref- und Zimmerer-Innung Liegllitz und dcr Bauberatungs­
stelle Bres]aJl, Breslau 5, frciburgcr Straße 42. I, entgegen­
etlOmmen.

Schulnach.icliten
Weiterbildungskursus iür die Direktoren der Staatlichen Bau­
gewerkschulen. In der Zeit vom 9. bis 12. Dezember findet filr die
Direktoren der Staatlichen Baugewerkschulen ein Weiterbildungs­
kllrsus in O'esta!tungsJehre und in Natur- .und Baustofflehre in der
Staatlichen BatlgeWerkschultJ Bedin-Neukölln mil fO'igender Tages­
olrdnung statt: 1. Vorfiihrmlg eines Modells fÜr elektrische Schal­

Arch. Dr -Ing...Hans Detlev Rösiger, Karlsruhe

obergeschoB
8 z\Vcigeschossige EiniamiIienrelhenhäuser mit 3 Zimmern. Kleinster
Ejnfamilienhaustyp. Sparsamer Grundriß aLlf schmalem Grunustuck,
ltm an Bauplatzkosten zu sparen. Mit Rücksicht auf Schmalheit
bei dieser Gruppe Ausnahmsweise reine Reihung verlassen, jedesI  , :

erdgeschoB - .,.,------"
zweite liaus als Spiegelbild Rebaut. Klare Raumronncll. 1m  rd
geschoß \Vohnzimmer und Küche, im Oberg;eschoB ElteTllschlaf­
zimmer mit Balkon, Kfnderschlafzimmer und Bad. Im voll.sländig
unterkellerten Untergesr..:hoß \Vaschhüche, Kacheloienzcntralhciz!!1!.\1,.

kellergesch"S

tungeJ1_ Berichterstatter: Ober-lug. Borges, Direktor der A. E. G.;
2. VorHihruug von Model!eI  aus dem Gebiete des J\'1Jaguetismus
und der Elektrizität, Berichterstatter: DrAng;. Clemenz: 3. PäddgO­
gisc:l1e Richtlinicn ibr dcn Unterricht an BaugewakschulcH. Be­
richterstatter: Kom. Oberstud. Dir. übcrstlldA'\at Dip!. - lug.
S(;hoenemann; 4. Unterricht in der Gestaltllligslehrc, Bericht­
erstatter: Ministerialrat Pror. Peters und Swd.-Rat Dipl.- lng. tIol­
laender [stüdtische Baugew rkschulc Berlm), Stud.-Rat Dipl.-Ing.
Lcuscllllcr (staat!. Baugewerkschul,;: Erfurt)j 5. Baugewcrkschu!c
uIld tIeimatschutz, Berkhterstatter: Oherstlld. Dir. Preuße; 6. Ani­
lIalnnebedingutJgen. Berichtcrstatter  Oberstud.-Rat Dipl.-l!l . BJer
berg; 7. Zweck und Aufgabe der \Vciterbiluu!1gskurse fiJr Direk­
teren und Lehrer, Berichterstatter: Stud.-Dir. Dr.-Ing. KRltan; 8.
Sonderkurse an Baugewerkschl!len, Berichterstatter: Obelstud. Dir.
Prof. Griider; 9. Allgemeines, Berichterstatter: Min.-Rat pfGf.Pelers. '
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Gruppe '13 Arch. Dr .-lug. Alfred fischer
und Baurat WBlter Merz, Karlsruhe

obergeschoB

erdgeschoß

Gruppe 14 Arch. WiJheJrn mnhahn
um.! Caspar Maria Grod, Köln

5 zweigescl10ssige ZweifamilienreihcnJrällser mit ie
einer Dreizimmerwohnung jm Erd- und einer Vier­
zjmmerwohnung Im Obergescl1oß. Getrennte :Eingänge
für jede WohnUllg, kcjne Räume der bejden Woh­
nungen zu gemeinSaUler BenutzlIng. Strenge Schei­
dung von WO!J!l-, Schlaf- llnd Wirtschaftsräumen.
Sclllaf- und Wirtschaftsräume auf das nötigste be­
schränk! 7.11. ;tillste11 eines möglichst grüftcn Wohnraw
meso Schla'fräume WJd Bad mitteJbar vom Haupt­
wohnraum durch zweiten f'lur (Schleuse) zugänglich
Waschldrchc und ßad iu einen Raunl vercinigt:
Kachelofcnhcizung,

664

7 zweigescltossige EiniamiJienreihenhäuser mit 6 Zimmern. Oroßer
Typ der Siedlung, noch gewisse OcselJigkcit ermÖglicht. \Vhhnen
zu ebencr t:rde, gedeckter Siizplatz als Zwisc.henglied zwischen
Wohnrawm und Garten. Im Erdges(;hoß neben sehr großem Wohn­
raum noch kleiner Eßraum mit direkter Verbindung zur KÜche. Ge­
räumiger Vorplatz als AbsteUraum benützbar. Im Obcrgescboß
4 Schlafräume, worunter Mädchenzimmer. Nur teilweise- untcr­
kellert für Vorrats- und Heizungsraum. Kleine Wlasehkiiche im
ErdgescJlOB. Warmwasserzentralheizoog. ZentraLe elekirbche
Uhrena11'1agc für die ganze Gruppe wH .MRltteruhr im ersten und
Ncbenuluen in den iIbrigen fIäusern.

keIlergeschoß

obergeschoß

erdgeschoß



Gruppe 111 Arch. Dipl.-Jng rritz Römer Gruppe 20
lllld Baurat '¥alter Merz, Karlsruhc

Arch_ Franz {{üeckle, Frankiun a. Nt

obergeschoB
8 zweigeschossigc Eillfamilienreihenhäuser mit 4 Zimmern. Woh­
nen zu ebener Erde. Nach Vlesten großer W ohnraum, nach Osten
KÜche, offener Sitzplatz, Abstel1ramn, gleichzeitig Zugang zu Küche
l1Jl1d tIinterga;rten. femer klehle Waschküche, di,e .de-r Hausfrau ße­

erdgeschoB
aufsichtigutl!"; der Wo!1nnog an Waschtagen ermögllcht. In einigen
Wlolhnungen Treppenantritt zum Obergeschoß aus Wohnraum, keine
Dienstboten. Im ObCfl.;Cschoß -drei Schlafzimmer, Bad und ein
weiterer Abort für g,rößere FamiNeJl. Nur teilweise unterkellert.
Warmwasserzentralheizung_

kelIergeschoB

G('Uppe-"'"
Im Vordergrunde ElnfamiliE'iJhÜu e!', im Hintergrunde Mej:rlamUienlüiu er
VOll Weqten gegehen
Di[)r.-Tllg. Frit? RußleI' \!!\(! n.'UI' t Waller Alert, KMlsmhe

Pot.: '\IJolr K.Fr.BlIllper

1a oberg  ;choß

16 Einfamilienhäuser. 3 Stockwerke übereinander. Im ebenerdigen
niedrigen Untergeschoß (tIochkelIer) Nebenräume und gedeckter
Gartensitzplatz. Im ersten J-Iauptgeschoß der Wohnten des tlauses
mit eingebauter Kilchc. Im zweiten tIauptgeschoß der SchlafteH
mit ElternschJafzimrner, 2 kleiner€n Ki11D.e-rschlafzimmern und Bad.
Warmwasserzentralheizung.

2. obergeschoB

Jialbskelettb-auweise, d. h. nur die AußcnmaucrI1 massiv in Back­
stein, innen iibernehmen- Eiscilstiitzerr die eisernen Träger dcr
Decken. Gestelzte Bimshctonkappcn iiber eincr genormten Spezial­
Ho lzkas t eIl vcrsch al UI1}'.".

untergeschoß ",..,..
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Gl'uppe 4: 2
Yon Osten gesehe .

,on den Arcb..Riph bn u. Grad-Köln

" I'(j . A(]oll' JL Fr. , llppel. H 1"(11. H:I\!('r, KflrI rulJ(
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G.'UPlle G: Lrl.Ube)lga)lghall  nach Entwurf von Prot DI' -Jl1g. (Jl'Opil1 , llel'fin
Darge;;!. Baum: Eingenchtete Kuche, Entw. von Prof. DI'.-IlIg. Glopius, ßerlm"*

GrU}JIH!  ;:
EIlIuang zum Laubenhaus Ob l'Iicht übel' dem mugaug*
Arehilekt I'rof.])r..Illg. Uropius, BerUH

\



::  :o   a 2 :t :  ::   j! :: ; i     a  : ;r l g  l ;  :;C;I , o :r:; :: s   1.

Grup!)e 12: Einf:\mjhenhäu er von Arch.Dr..lag.R6 igcr, Kdrisruhe
\'on O teu ge ebcn, Vorderseite gegen deu \Yohuweg
rnter der Terras e FalJrrlldalJ teJlr;)uITt;'

Gruppe [2: RiJck5eit  der EinfamihetJhauser ,'on .lrch. Dr..Tng Rosiger,
Kar!sruhe

..I!!biläe..
Das ßaugeschäit Max Sienzel in Breslau konnte <Im 11. ds. Mts.
JU1 ein 30j5hriges ßesteheJJ zurÜckblicken, Das Arbeitsfeld der
Firma erstreckt sich speziell auf A usfiihrung von Jiochbauten und
VerIej'hl1ng von GerÜsten jeglicher Art. Bei BehÖrde!! sowie ;n
privaten KreÜ;en hat sich die firma durch ihre langjährige Tätig­
'" Fot. AdoJf K. Fr. Supper. "* }'ot. Bauer, Kl1rlsruhe

Grupp" 9: Jo;jnTaml1ienhämer VOD Prof. Dr.-lng:. GlOpÜB, BerhIl
VOll Westen gesehen. VorrIeroeite am Wohnweg'"

Gmppe 12: Einfamilienhäuser nach F.lltw. v _lrch. Dr.-Ing. ROoiger, Kar]sruhe
Dargestellter Raum: WoLnzÜ:u:roer*'"

keit volles Vertrauen erworbc!I, Ivlögctl dem JubHar fern :rhm noch
,ide Jahre erfolgreichen ScJ)affens vergönnt sein.

Altenburg Thllr. Vor einigc!] Tagen kcrnnte rlerr Ballrat und ßau­
eschäftsiJ1haber Gustav:F ren z c I sein 50jÜnriges Geschäfts<>
jubJibum feiern, Unter seiner Hand sind "iele architektonisch gut
durchgearbeitete Oebiiude entstanden, die wesentlich zur Verschc)j]c­
nmg der Stadt AHcnburg beitragen.

SI7



G.'uppe 1;): Elnfa!)::\iheabaa8Cl' der Ar<:>hitekLen
11nd StadtbauratMerz, Karlsruhe. Im Obergesrhoß
Von O ten ge3chcn. Yordel'öeit.e gegen den

Terrasse

Ve.b;;JJ,,<dIs , Ve.ei"s  !!SW. ,A"geDege"l1Jeii,m
Reichsverein der Kalksandsteinfabriken E. V. Der Reichsverein der
Kalksandstemfabrikcn E. V., BerJin W 62, WichmalJllstr. 19/1., hält
2m freitag, den 13. Dezember 1929, um 9,30 Uhr im Hause des Vcr
eins Deutseber hu'."enieure, Berlin NW. 7. :frjcdrich Ebert-Straße 27,
eine gescl1]ossene Mitgliederversammlung ab. Die TagesordnLlng
sieht nebCl!  e:,chäfdichen Angelegenheiten fOlgenue Vorträge vor:
L W irrT1cwirtschaft in KaJksandstefnfabriken. Vortrag des Herrn
DipL-fJlg. \\r. Rdiß, HauPtsteJle fm WIärrnewlrtschaft, (Darmstadt).
2. Abschreibungen in KalksandstefllBabriken unter besonderer Be

der Steuerpraxis. Vortrag des Herrn A. KLlrsch,
VorsT[7,ellden der Bezirksgrnpsc Pommern Lind

Westpreußen. 3. Rechtsfragen aus der KaJksall'dstcinindustrie,
Vortrag des Herrn Justizrates Dr. \VHly Hahn, (Bcrlin \V 62). 4.
S<tndgewinllung und Neuerungen an Härtekesselll. Vortrag des
Herrn Direktors CifkeJ, (Rheine/\Ve tf.), Vorsitzenden der Bezirks­
grnppe WestfaJen.

I"e.sö,,!h,iles
Weehsel im Vorsitz der Freien deutscben Akademie des Städte
balls. Als Nachfolger \'011 Ghrt. Prof. Dr.-Ing. B r ix, als Präsident
der frefen deutschen Akademie des Stadtebaues wurde Dr. lng.
Sc h m i d t, Direktor des RuhrkohJen-SiedILl]]gsvcrbandes, Essen,
gewählt. Ghrt. Brix wurde in Anerkennung seiner VerdlclJste um
den deutscheu Städtebau zlIm Ehrcmnitglied der Akademie gewähJt.

!,,<dIe11 Bauindax
[913 = 100

9.10.29 = ]81,8
23. 10.29 = ]81.2
13.11.29= 181,2

Baustoilindex
1913   100

30.10.29 = 161,6
6.11. 29 = 161,3

13.11. 29 = 161,2

TO!:lIes äile

ßleicherode Harz. Iniolgc Ull') liJcksfailC!:, Yl'1 sGh1ed vor kurzem
der StadtvN(H'dnetc uild Bauunterncli'l11er Franz GI 0 t z.

Gleiwitz. 1m Alter von 55 Jahren verstarb bei Verhandhwgen im
LandratsaJ1Jte £Im Herzschlage Herr Kar! G 0 d z i k aus Gieiwitz,
der Inhaber der bekannten Instaliatiol1sfirma gleichcl1 Namens.

Inrschbcrg.Cul1l1crsdori. Am 3. November 1929 v,erstarb durch
Unfa[  der Bauunterneh!l1er Hermann Konlg im Alter von 46 Jahre!].

1\1alfmitz, Krs. Sprottau. Inf'Ülge StlJrmeS stürzte eincn Tag nach
dem Richtfeste ein Dachstuhl eincs Neubaues ein, wobei Herr Ball­
umenTe!Jmer Au] ich den Tod fand.

Markranstädt b. Leipzig. Am 17" Oktobcr 1929 verstarb plötzlich
im 69. Lebensjahre der Ba!uneisier Al"Jlo Me I zer.

Reicltenbach VOgtl. Nacl1 schwerenl Leidon verstarh im yorgcriick­
telJ Alter Herr BaumefsLcr Pau! Sc h Jl eid Cf.

Z,\\,'icJ{au Sa. Am 27. Oktober 1929 vcr chied nach Vollcndung des

",tot.ALloa K. V r Sllppel.
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Gl'UpPI' 1-:-: Zwei EinfawiJienLällser von Arch. Dr._Ing. A. FIsc:her, Kar!srube
l l h stockIg, im ObergesclIoE großer Dacbgarteu
'von Osten gesehen. HiJcks ite gegen dcn Hausgarten

70. Lebensjahres tlerr :Ferdinand Bernhard A IJ e I, Banwarengroß­
IJändler.

FI'Slgekast!en
frage Nr. 150. FÜr eine Niederdruck-Warmwasser-HeizungsanIaRe mit
3 gröf1eren Kesseln, so11 in dem, gegenüber dem Kellerfußboden, um 80
cm vertieften Heizraum eine genijgende Entlüitung des Raumes einge
baut \verden, sodaB 311Ch mit Sicherheit schwere am Fnßboden Ja
gernde Oase abgeführt werden. Ich bitte 11m geH Angaben lTnd Rat­scl:JI ge.. St. i. G.
Antwort aui Frage Nr. J45. Wenn das GrundstÜck nicht im Hoch­
wassergehiet oder an einer tieflieg;enden SteUe des Gcländes lie2;t
an der damit ZLI rechnen ist, d.as wolkenbrucl1anige RegeniäIle ab
und zu eine Ucberschwemmung Üer Kellergeschosse herbeiführen,
fst gegen eme Verlegung der Backstube und des Dampfbackofens
in das KeIlergeschoß nichts eifizuwenden. Gegen aufsteigende
GrundfellchtiRkeit müssen auf jeden :Fall Vorkehrungen getroffen
werden, wie auch die Teile des Backofens geg-en Wärmeverluste
zcschützt werden mÜssen, die einen unerwÜnschten \Vlärmeaus
tansch herbeifiihren. W ihrend man sIch gegen die Wlärmcve-rlustc
an das Erdreich durch eine SchIcht gebrannter Isoliersteine schützt,
kommt als lsolierfüllstoff (anstelle von Schlacke, Kies LlSW.) fast
uur noch die hochwertige Kieselgur zur Anwendung. Bei großen
Anlagen werden die üefen fast volIstandig mft gebrannten Iso1ier
steinen ummauert. \'let! sonst eine fast unerträglichc Hitze in den
Räumcn erreicht wÜrde. Außerdem wirkt eine Isolierung kohJen­sparend. Kth.
Antwort auf Frage Nr. 146. Das Wasser enthäJt JJicht sandige Be­
standteile, sondern wahrscheinlich rührt die Verunreinigung von
den tonigen Bestandteilen des Schl1efsandes her. Diese äußerst Fein
verteiItel1 1111 \Vasser s'chwebellden Tonteilchen sind manchmall1icht
niederzuschlagen, die geringste Bewegung oder der ZufIuß frischer
Mengen triibc1J Wasser::; bedin,gt ein tagelanges ruhiges Stehen­
lasscn, ehe sich diese Tonteilchen a.lJsetzeIJ. W,enn das WJasser
nur in der Gärtnerei znr Verwendung kommt. l\:ann es 111. E. beden­
kenlos verwendet werden, muß das Wlasser aber unbedingt klar g.e­
fördert werden, ''0 wird nicl1ts \veiter zu unternehmen sein, als die
\Vassercntnahme in beträchtlich tiefere Schichten zu legen. Viel­
leicht kOIl1'm i en Sie auf eine Tanschicht U11d nach dieser irJ eine
wasserführende Sand- und Kiesschicht. Durch .Filtration erreichenSie I,e,inc befriedig-enue Reinfgunr;. Ktlt.
AJlhvort auf Frage Nr. 149. :FÜr .cine Spinnerei kann der Steitl
holzfußbodeu sehr empfohlen werden. Er entspricht den von Ihnen
geforderten Bedingungen in jeder Hinsicht. Er hat ferner den Vor­
ted der Fl! enlosigkeit, ist warmhaltend und scha!ldämpfend, kon
sCI"viert der! darunterliegenden Iiolzblendboiden ul1d ist auch bei
vorschriftsmäßiger ALlsfiihrung und Behandlung als staubfrei ZLI be­
trachten. Sorgfältig hergestellter Steinholzfußboden ist hygienisch
einwandfrei und dauerhaft. Die VerlcR"ung des Fußbodens erfolgt
durch Spezialfirmen, die fUr die genannten Eigenschärten cLf1eGarantie Übernehmen. Ktli
Sc h r i f t I e it un g: ArclJljekt BDA. K 11 r t L3.11 ge rund Dr.-Ing. Lange n­

be c k. belde !n Bres!au, und ßaurat Ha n s B Iltt!l   e n in Leipzig,
VeriaJ::: P 11 U J S t ein kein Bresiau und Le!01zi .

Allen ZuseudunJ>;en an die Schriftleitung bfllen wir Rucl{porto belzuf(u<cn.
Für unverl:\lH(t ein):esandte Manuskripte übernehmen wir keine Gewähr.

Inhalt:
Ausstcllllng Karlsruhc ( DammerstocJ(-SicuIuJ]g / Die Gehrauchswolr­
JlUl1g, dazu Abbildl1ngeJJ.   Verschiedenes. -. fragckaslc!I,


